Konigl. privilegirte 


Stettiner Zeitung. 


3 f 
1 > . nn 
37 — 
* 8 2 
N 
In 


2 ERS ah Va Ay 
een 2 2 uch er * Fer — : 
a5 Are 5 ED Eee — Be 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. 8. G. Effendart.) 
* 19. Montag, den 14. Februar 1842. 


Berlin, vom 11. Februar. i 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädiok ars 
ruht, dem Geheim u Ober⸗Finanzrath und Propins 
zial⸗Steuet⸗Ditektor von Bigeleden zu Breslau 
den Rotben Adlet⸗Orden zweiter Kloſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Geheimen Regierunge⸗Rath Riemann 
daſelbſt den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Regierungs- und Waſſerbau. Rath 
Hertmaan daſelbſt, dem Neri emed Bath Rind 
zu Dünfer, dem Wailerdaus Safpektor Ramp Idt 
zu Oppeln uad dem Steuerrath Gottwalt zu Glo⸗ 
gau den Roden Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wle 
dem Steuer- Empfänger Fach bach zu Geladorf, im 
Kegierungds Bezirk, Koblenz, das Algemeiar Ehten⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Betlin, vom 12. Febtuar. 

Se. Majeät der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
rubt, dem Miniſter⸗Meſidenten mehrerer Deutſchen 
Höfe, Oberſt⸗ Lieutenant a. D. und Kammerherrn 

von Röder zu Berlin, fo wie dem Füͤrſtl. Lippe⸗ 
ſchen Regierungs⸗ und Kammer⸗Präͤſſdenten Eſchen⸗ 
burg zu Detmold, den Rotden Adler⸗Orden zwelter 
Klaſſe zu verleiden; den Land und Stadlrichter 
Pergande zu Lauenburg zugleich zum Kreis- Just iz⸗ 
kath für den maus 1 „u befördern, 

SEN ien, vom 3. Februar. e 

(Schleſ. Ztg.) Die letzte Port aus Konſtantino⸗ 
pel iſt dis heute nicht biet eingetroffen. Der fürchte 

dare Zustand der Straßen in Folge häufiger Schnee⸗ 
füße iR obne Zweifel die Urſache diefer Verſpaͤtung. 
— Unter den neusten Bähnen⸗Erſcheinungen bat 
‚ein im Kalſerlichen Hofburgtheater vor 8 Tagen zum 
tcſtenmal mit aufſerotdentlſchem Beifall zus Darſtel⸗ 


* 


lung gebrachtes, und ſeitdem mit ſteigender Thelle 
nahme und ruͤhmlichſter Anerkennung wlederholtes 
Drama „der Sohn der Wildniß“ betitelt, von Friede 
rich Halm, dem Verfaſſer der „Griſeldis“, großes 
Auffchen erregt. Es wird Ihnen nicht neu fein, 
daß der durch dleſe und andere vorzügliche Leiſtungen 
im Felde der Porfie unter dem angeführten Dichter⸗ 
Namen bekannte Verfaſſet det Koͤnigl. Hofrath Frhr. 
von Münch⸗Behinghauſen iſt. Die in dieſigen Blaͤt⸗ 
tern erſchienenen Recenſionen Über feine neueſte chſt 
gelungene Schoͤpfang ſpenden ihm die ausgezeichnet⸗ 
ſten Lobes⸗Erhedungen, und mit Vergnügen kann ich 
Ihnen melden, daß das hieſige Publikum, ohne Eine, 
Gegenſtimme, damit vollkommen übeteinſtimmt, und 
elne freudige Befchdigung darin findet, daß der vet⸗ 
diente Vetfaſſer feinem Vaterlande angehoͤrt. 
Aus dem Haag, vom 5, Februar. g 
Holändifche Blatter berichten: „Die Equſpagen 
Sr. Majeſiät des Königs von Preußen waren bei 
Hoͤchſtdeſſen Ueberfahrt nad) England in Oſtende zu⸗ 
ktückg⸗laſſen worden, und dies iſt der Grund, wes⸗ 
bald Se. Maleſtät auch wieder über Belgien zutück⸗ 
teiſen. Der König hat, wenn Hoͤchſtdekſelbe zeitig 
genug angekommen, deute Mittag in Schloß Laeken 
dinirt und wird dleſe Macht in Breda zubringen, um 
morgen Mittag hier zu ſeln, Der Marine, Lieutenant 
Huyſſon von Kattendyke if Sr. Maſeſtaͤt entgegen 
geſandt, um bei der Ueberfahrt auf den Gem — 
debülflich zu ſein.“ * 
Se. Maſeſtat der König von Preußen we 
Nan Tage bier verweilen, Das große Palais von 
Mordende ſollte für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchalt 
geſetzt werden, doch hat dich der König autprücklich 


abgelehnt. Se. be n 1 7 inkognito ver⸗ 
weilen, und die Zeit ſbres Aufenthalts nur Im Krelſe 
der Koͤniglichen Famille verbringen. 

Aus dem Haag, vom 6. Februar. 

Se. Majeſtaͤt der König von Preußen iſt heute 
Nachmittag um 4 Uhr hier angekommen und im 
Palais des Prinzen Friedrich abgeſtlegen, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben von Ihter erlauchten Schweſter, der Prin⸗ 
zeſſin Friedtich Könige, Hoheit, auf das berzlichfte 
bewillkommnet wurden. Der Prinz ſelbſt war ſei⸗ 
nem Königlichen Schwager bis Breda eutgegengeeilt 
und traf nun gleichzeitig mit demſelben hier wieder 
eln. Bald dakauf erſchienen Ihr: Maſeſtaͤten der 
Koͤnig und die Koͤnigin, ſo wie det Prinz und die 
Prinzeffin von Oranien, die Pelnzeſſin Sophie und 
die Prinzen Alexander und Heintich. Heute iſt bei 
dem Prinzen Frledrich großes Diner. 


Bräſſel, vom 5. Februar. 

Se. Majeſtaͤt der König von Preußen find heute 
Mittags um 1 Uhr 20 Minuten in Schloß Laeken 
eingetroffen. Vormittags um 10 Ube hatten ſich 
bereits die Koͤnigl. Hofwagen nach der Eiſenbahn⸗ 
Station geben, um die Ankunft des Zuges aus Oſtende 
zu erwarten. Seine Maſeſtaͤt ſaßen in der neuen 
Königlichen Berline, in welcher ſich auch der Preu⸗ 
ßiſche Geſandte in Bruͤſſel, Herr von Arnim, der 
„General von Hane de Steenhuyſe und der Major 
von Dieskau, Offizier aus der Suite des Koͤnigs der 
Belgier, befanden. . 

. Paris, vom 2. Februar, 
Noch immer weilt der Biſchof von Algier hier. 
Dadurch ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, was bald nach ſei⸗ 
ner Ankunft aus Afrika hier behauptet wurde, naͤm⸗ 
lich, daß politiſche Gründe ſeine Abreiſe aus feiner 
Oioͤceſe noͤthig gemacht haͤtten, obgleich die Ultra⸗ 
montanen dem noch immer widerſprechen. Oder wat 
ſollte ſonſt ſeine dem Eanonifchen Rechte miderfireis 
tende Abweſenheſt von ſelner Heerde und noch dazu elne 
ſo lange Abweſenbelt entſchuldigen, beſondert wenn man 
an den Hiiteneifer denkt, welcher dieſen Biſchof be⸗ 
ſeelt. Allein es iſt erfolgt, was man voraus geſehen 
und was die aufgeflätten Journale bier ſogleich vor⸗ 
ausgeſagt hatten. Man erinnere fich noch wohl, was 
das Journal du Commerce über die Rundteiſen fchrieb, 
welche dieſer Biſchof in Algerien machte, wobei er 
alle Reminiscenzen aus der alten Kirchengeſchichte 
aufzuftiſchen und lumſkten einer dem Itlam ſchwaͤt⸗ 
merifch ergebenen Bevölkerung chriſtliche Kirchen und 
Gemeinden aufzurichten ſtrebte. Dieſes Journal 
„ſchrieb damals: „Der Fanatismus der Araber iſt fo 
“reijbar, daß es um das Fraupöfiihe Afrika geſchehen 
ir, wenn man den Biſchof von Algier frei walten 
läßt. Ale Mufelmänner werden ſich um A 
„pekefnigen.“ Jg der That hat der Krieg mit dem 
Araberhaͤuptling ſelt Errichtung des Bisthums Algler 
beſonders begonnen. Ein Eifer begegnet hier dem 
undetne Lnfer Biſchof hätte die Araber gern katho⸗ 


Abdel⸗Kader 


liſch gemacht. Die Araber aber verabſcheuen die 


Ehrlſten als Unglaͤubige und find fuͤr den Islam eben fo 


ſauatiſch eingenommen, als die Ulttamentanen für die 
Roͤmiſchen Satzungen. Bei beiden Religionen, der Roͤ⸗ 
miſchen wieder mohammedaniſchen, iſt es Geſetz, die Un⸗ 
glaͤubigen auszurotten. In Algerien aber ſind die 
Araber auf ihrem Terrain, und die Roͤmiſche Kirche 
hat dort kaum feſten Fuß gewonnen. Daher gebies 
tet die Staattklugbeit, die Gewiſſen der Eingebore⸗ 
nen zu ſchonen. Mopolcon handelte in dieſer Ruͤckſicht 
kluͤger als unſere gegenwaͤrtigen Staats maͤnnet. Als 
er Egypten erobern wollte, ſprach er im Angeſichte 
Alexandriens alſo: „Die Völker, mit denen wir jet 
leben werden, ſind Mohammedaner, ihr erſtes Glau⸗ 
bensgeſetz if: Es gibt keinen andern Gott als Gott, 
und Mohammed iſt fein Prophet!“ Widerſprecht 
ihnen nicht; benehmt euch mit ihnen, wie ihr euch 
gegen die Juden, gegen die Italiener betragen habtz 
nehmt Ruͤckſicht auf ihre Muftis und Imanz, wie 
iht auf die Rabhlner und auf die Biſchoͤfe Ruͤckſicht 


nahnit. Die Roͤmiſchen Legionen beſchuͤtzten alle Re⸗ 


ligionen.“ Dennoch konnte Napoleon den mohamme⸗ 
daniſchen Fanatismus nicht ganz niedethalten. Der Ge⸗ 
neral Kleber ſiel untet dem Dolch eines muſelmaͤnniſchen 
8 Hätte daher unſer Minifterium ſich bei 

(gier nicht an Aegypten erinnern und wenigſtens 
für 1 noch einen Biſchof von Algier fern halten 
ſollen? Wenn dieſe Wahrheit endlich uuferm Mi⸗ 
niſterium einleuchtet, wenn der General Bugeand ihm 
diefe Ueberzeugung beigebracht hat, warum ſollte es 
nicht einmal den Biſchof von feiner Heerde zurüucktn⸗ 
fen, da dieſe überaus klein und der Biſchof mehr 
ein Biſchof in partibus it? Soll jedoch der Zweck 
ganz erreicht und aus den Gemuͤthern der Araber, 
welche jetzt, wenigſtens fuͤr den Augenblick, zum 
Frieden mit uns geneigt zu fein ſcheinen, jeder Ders 
dacht entfernt werden, daß man ihnen mit ihrer 
Seldſtſtaͤndigkeit auch ihren rellgiöfen Glauben neh⸗ 


men wolle: dann müßte der Biſchof hier ganz ſtill 


leben und nicht, wie neulich durch die Toufe eines 
Arabiſchen Häuptlings, den Argwohn der Araber aufs 
neue aufſtacheln, der nothwendig wieder erwachen 
muß, wenn fie dieſe Bekehrung durch die offentlichen 
Blaͤttet erfadren und zugleich die oͤffentlich ausge⸗ 


ſprochene Hoffnung vernehmen werden, daß der Ueber⸗ 


tritt dieſes Häuptſings, des einſrigen Ethen des Ber 
ſitzthums mehrerer Stamme, die Bekehrung vieler 
anderer Araber nach ſich ziehen werde. Wahtlich, 
ſolche Maßregeln ſind wohl der ultramontanen Partei 
zu verzeihen, die überall ihre Siege vergrößert und 
überhaupt nichts gelernt und nichts vergeſſen hat: 
aber unfern Politikern, die eine ſolche Oſtentation 
vlaſſen, find ſie wenlger zu verzeihen, wenn man 
ch auch gerade nicht Über ſolche verkehrte Maßrer 
geln wundern wird, da man weiß, daß die Araber 


durch die Franzoͤſiſche Preſſe in der Regel von allen 
Feldzugsplanen benachricht 
fie entwirft. Womit die ulttamontanen Blätter das 


richtigt werden, die man gegen 


lange Verwellen des Bifhofs hier 

muß man abwarten. 11 „ 12 5 
4 London, dom 4. Februar. 

Unterband. Sitzung vom 3. Febtuar. Die 
Verhandlungen begannen mit der Anzeige mehrerer 
miniſterleller Anträge, welche demnächſt vorgebracht 
werden ſollen. Unter Anderem erklärte Sir Robert 
Peel, daß er am Oten d. darauf antragen werde, 
einen Ausſchuß des ganzen Damfed zu bilden, um 

die Korugeſetze in Erwägung zu ziehen. Im Mas 
men des nicht auweſenden Herrn Gladſtone, des 
Wice⸗Präͤſidenten des Dandelds Departements, wurde 
angezeigt, daß derſelbe am Sten d. um bie Erlaubniß 
anbalten werde, eine Bil wegen Konfolidiruag der 
Handelöverbältniffe der Brinſchen Kolonteen und 
wegen Veränderungen in den Zoͤllen der aus denſel⸗ 
ben in England eingeführten Wagren einbringen zu 
dürfen. Im Namen des Kanzlers der Schatzkam⸗ 
mer, Herten Goulburn, der ebenfalls nicht anweſend 
war, wurde die Anzeige gemacht, daß er am löten 
d. den durch Falſchung von Schatzkammerſchelnen 
veruͤbten Betrug zur Sprache bringen werde. Hier⸗ 
auf beantragte Graf von March, der aͤlteſte Sohn 
des Herzogs von Richmond, erſt 23 Jahr alt und 
zum erſtenmale im Parlament, die Antworts-Adreſſe 
auf die Thron⸗Rede. . 

Einer der wandernden Prediger gegen die Getreide⸗ 
geſetze, Namens Tbompfon, ſagte neulich in einem 
öffenttichen Vorttage zu Carlible: „Macht euch nicht 
dom Auslande abhängig! Das iſt auch fo ein Lieb⸗ 
lingstuf der Getteidegeſetzmacher. Mich duͤnkt, wenn 
fie die Lebre, die fie predigen, befolgen ſolten, wärs 
den ſie elend datan ſein. Laßt uns dem Manne, der 
dieſe Lehre predict, einen freundſchaftlichen Beſuch 
abſtatten, und einmal ſehen, ob er ide gemäß lebt. 
Die ſchoͤnſte Predigt iſt die Prarik. Laßt uns gehen 
und bei ihm in ſeiner Wohnung ſpeiſen, um 7 Uhr, 
grade wenn er das Oberhaus verlaflen hat, wo er 
Lotd Nadnor zum Stilſchweigen noͤthigte durch den 
Ruf: Macht euch nicht vom Ausland abhängig!» 
und durch ein Accompagnement von «Hört! hört», 
die am nächftin Tage ganze Zeilen in den Zeitungen 
fünen. Ausſteigend vor feiner Thur, die vielleicht 
von einem ausländischen Lakalen geoͤffnet wird, ſtaͤuben 
Sie Ihre Füße ab an einer Matte aus Ruſſiſchem 
Hanf. (Macht euch nicht vom Außzland abhängig!) 
lleber Ihrem Haupte brennt eine Flurlampe, genaͤhrt 
durch Del aus dem Polarmeer und verſeben mit 
einem Docht aus Amerikaniſcher, durch Sklaven ers 
bantet Baumwolle. (Macht euch nicht vom Ausland 
abhangig!) Man führt Ste die Treppe binauf und 
Sie geden ins Empfangzimmer, wo 
Türkiſchen Teppich treten. (Macht euch nicht vom 
Ausland abbängig!) Mylord kommt Ihnen entgegen, 
gekleidet fürs Diner. Ein Frack nach der neueſten 
Pariſet Mode, aus Saͤchſiſcher Wolle, gearbeitet von 
dem unfterblihen Stultz; eine Tuchnadel mit einem 


erklären werden, 
et 


3 
Oſtindiſchen Edelſteine, gefaßt in Meritanifched Gold. 


ie auf einen 


Seidenſttaͤmpfe aus China, Escarpins aus Motokko. 
Eine merkwürdige Genfer Uhr, die ibm ſagt, daß 
Sie ungemein puͤnktlich waren. Ex ſtelt Sie dann 
ſeiner Gemahlin vor. Dieſe tritt naͤher. Ueber ihrer 
blaſſen geiſtreichen Stirn ſchwankt eine Straußfeder. 
(Etraukfedern wachſen nicht in dem Schwanz uns 
letes Scheunthorgefluͤgels.) Um ihren grazieuſen 
Nacken ſchlingt ſich eine Schnur mit Perlen aus 
Ceylon; auf ibren Schultern ruht ein Reichthum 
Bröſſeler Spitzen; in der Hand haͤlt fie einen aufs 
laͤndiſchen Faͤcher. Um ihre Unabhaͤngigkeit vom 
Auslande zu beweiſen, könnte ich weiter gehen und 
von Corſetz und andern eben fo heiligen Dingen 
ſprechen, will aber nicht. Laßt uns zum Diner hin⸗ 
unter gehen! Es ſlebt auf einem Tiſch aus Spa⸗ 
niſchem Mabagony; das Geſchier iſt aus Dresden; 
die Schildkroͤte aus Camanas (für Schildfröten giebt 
es weder ſchwankenden Zolltarif noch feſten Zou!); 
wat die Coſtors enthalten, iſt Ages ausländiſch; dle 
koͤſtlichen Weine find alle ausländifch; die Horks 
d'ocuvres find alle auslaͤndiſch, ron einem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Koch zubertitet; die Zunge iſt vom Rennthierz 
der Wildſchweinskopf aus Deutſchland. Jetzt kommt 
das Deff ert. Die Oliven find vom Libanon, die Fei⸗ 
gen aus der Tuͤckei, die Mofinen aus Malaga, die 
Datteln aus Sytien, die Aepfel aus Neuyotk; die 
Trauben aus Portugal, der eingemachte Ingwer aus 
Jamaica, die Ruͤſſe aus Italien, die Granataͤpfel aus 
Aegypten, die Pflaumen aus Frankreich, die Orangen 
aus Liſſabon. Nach Beendigung des Deſſerts gehen 
wir zu den Damen. Mylords Tochter ſpielt ein aus⸗ 
laͤndiſches Lied, ſingt in einer auslaͤndiſchen Sprache, 


iſt von einem aubländifchen Lihtrer unterrichtet Mora. 


den, bat ihre Erziebung im Auslande beendet, «fol 
einen ausländiſchen Grafen beirathen. (Macht euch 
nicht vom Auslande abdängig mit euren Beduͤrfniſſen !) 
Der Bediente trüt ein. Kaffe von Mokka. Thee 
aus Kanton. Zucker aus Siam. Um 11 Ubr bre⸗ 
chen Sie auf. Mylady geht in ein Concert à 8 
Musard. Mylord geht in eine auslaͤndiſche Oper, 
um bei dem debut der bewunderungt wuͤrdigen Figu⸗ 
rante Fanny Zeigdiebein zugegen zu fein, die aus⸗ 
druͤcklich aus der Hauptftadt Preußens geholt worden 
zur beſondern Unterhaltung für. Diejenigen, die den 
Gedanken nicht ertragen können, ihre Landsleute mit 
ihren VBedhefniffen von Auslaͤndern abhängig zu 
ſehen!“ Waͤhrend der ganzen Schilderung, von der 
wir hier nur eine bloße Andeutung zu geben vermoͤ⸗ 
gen, befanden ſich die Zuhörer. in einem fortwaͤhren⸗ 
den Lachen und am Schluß erſchallte lauter Beifall, 
London, vom 5. Febtuar. . 

Es war um bolb 10 Uhr Morgens, als Se. Mal. 
der König von Preußen geſtern feine Ruͤckteiſe nach 
dem Kontinent antrat. Die Königin und die Her⸗ 
zogin von Kent begleiteten Se. Majſeſtaͤt, bis zum 
Haupt, Eingang, des Buckingham⸗Palaſtes und nah» 
men hier von ihrem erlauchten Gaſte Abſchied. Det 
Ober⸗ Kammerherr, der Ober⸗Haushoſmeiſter, der 


Ober⸗Stallmeiſter und noch ein viertet Beamter det Hofe 


haltung geleiteten den König an den Wagen, in wel⸗ 
chem Prinz Albrecht und der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg mit Sr. Maſeſtaͤt nach Woolwich 
fahren, Dort langten Allerhoͤchſt. und Höͤch ſtdieſel⸗ 
ben gegen halb 11 Uht an. Fruͤher ſchon waren 
der Herzog und der Prinz Georg von Cambridge, 
det Herzog von Wellington und andere hode Milis 
tairs daſelbſt elngettoffen, und es hatte ſich eine 
Volksmenge, die mon auf 50,000 Petſogen ſchaͤtzte, 
um das dortige Atſenal verſammelt, um das Artils 
lerle-Mandver, welches vor St. Maſeſtaͤt dem Kö⸗ 
nige von Preußen vor feiner Abrelſe noch aufgeführt 
wurde, und die Einſchiffung Aller hoͤch ſtdeſſelben mit 
anzuſehen. Nach den Erpreitien der Truppen beſich⸗ 
tigte der König noch einige Gebäude des Arſenals 
und das Werft. Dann umarmte der Monarch den 
Ptinzen Albrecht, nahm von ihm und den anderen 
hohen Perſonen, die ihn umgaben, Abſchied und 
beſtieg die zu ſeinem Empfang bereit gehaltene 
Staatsbarke, die ihn nebſt feinem Gefolge an 
Bord des Dampfſchiffs „Fitebrand“ brachte. Un⸗ 
tet den enthuſiaſtiſchen Acclamationen der Volks⸗ 
menge, welche dle bei der Abfahrt abgefeuert Könige 
liche Salve faſt uͤbertoͤnten, feßte ſich das Schiff ges 
gen 3 Uhr in Bewegung, und Prinz Albrecht kehrte 
— — übrigen Prinzen und Herzogen nach London 
ur a 5 1 10 di 
5 Ueber das Erſcheinen der hohen Perfonen im Ober⸗ 
hauſe zur Eröffnung des Parlaments enthalten dle 
Blätter ſetzt noch etwas ausfuͤhrlichere Berichte. Um 
44 Uhr trat der Lord⸗Kanzler Lyndhurſt in ſeinem 
Koſtäm in dat Haus; ihm folgten bald darauf Lord 
Denman und dann die ſaͤmmtlichen ObersNichter des 
Landes; um halb 2 Uhr trat det Herzog von Cam⸗ 
bridge in Feldmarſchalls⸗ Uniform, von feinem Sohne, 
dem Prinzen Georg, begleitet, ein; dann kam der 
Prin; Ferdinand von Sachſen⸗Koburg in glaͤnzender 
Oeſterrelchiſcher Hufarensliniform, roth mit Gold, 
ſo wie feine beiden Soͤhne, die Prinzen Auguſt und 
Leopold, hierauf ebenfalls in ſehr reicher Uniform, 
der Prinz von Capaa, und endlich 26 Minuten vor 
2 Uhr der König von Preußen, eingeführt durch den 
Herzog von Wellington, der das Reichsſchwerdt trug. 
Der König trug die ſcharlachne Uniform der Garde⸗ 
du⸗Corps und den Hoſenband⸗Orden. Er unterhielt 
ſich einige Zeit mit dem eco von Canterbury, 
dem Herzoge von Sachſen⸗Gotha und dem Herzoge 
von Cambridge und deſſen Sohn. Sein Gefolge, 
die Generale Natzmer und Neumann, Freiderr von 
Humboldt und Ritter Bunſen nahmen ihre ak. 
Unter den fremden Geſandten. Zu Ehren des Kö⸗ 
nigs erhoben ſich alle in ungewoͤhnlich großer Zahl 
verſammelte Pairs und blieben ſtehen, bis die Kö⸗ 
nigin kam. Man wil bemerkt haben, daß Ihre Mas 
jetät außerordentlich erfreut und wohl aus ſah und 
ſtaͤrker geworden iſt, — das Ausſehen Ihres 
Gemahls etwas blaß ge ſen ſeln ſoll. Die Koͤnl⸗ 


gin war in weiße Seide gekleldet und mit Brillan⸗ 


ten geſchmuͤckt; fie trat unter Vortritt der hoden 


Reichs⸗Beamten und geleitet von dem Prinzen Als 
brecht in den Saal. 

Ueber den Beſuch des Klang von Preußen im 
Tune und im Tower wird in pieſtgen Blättern 
noch einiges Nähere berichtet. Mittwochs um halb 
9 Uhr fuhr Allerhoͤchſtderſelbe nach dem Dampf⸗ 
packetboot⸗Werft am Hungerfordmorkte und beftieg 
ein eiſernes Dampfboot, das ihn und ſeine Begleie⸗ 
tung die Tbemſe hinab nach dem Tunnel btachte. 
Unterwegs feſſelten die Warerloos, die Southwark 
und die Londonbrͤcke feine Aufmerkſamkeit. Det 
König landete am Tunnel⸗Werft und wurde vom Ins 
genſeur Brunel, der nebſt den Direktoren des Aktlen⸗ 
Vereins und feinen Kollegen Se. Maſeſtaͤt empfing, 
durch den Tuonel geführt. Als der König unten an 
der Treppe ankam, wo man die volle Anſicht des 
Rieſengewoͤlbes genieft, rief er uͤberraſcht aus: „Wie 
ſchoͤn das iſt!“ und druͤckte Heren Brunel im Wei⸗ 
terſchrelten wiedetholentlich die Hand. Nach einer 
kurzen Pauſe ſagte er zum Ingenieur: „Dies Übers 
trifft Ales, was ich früher davon gehört hatte. Ich 
hielt die Berichte für uͤbertrieben; jetzt aber ſehe ich, 
daß ſie hinter der Wirklichkeit zuruͤckbleiben. Wie 
viel Waſſer iſt jetzt Aber uns?“ Der Jngenlent ant⸗ 
wortete: 30 bis 36 Fuß zur Zeit der hohen Floth. 
Als der König den Schild auf der Middleſerſeite ers 
reichte, äußerte er, daß er die Art und Weiſe der 
Ausführung des koloſſalen Werkes nicht recht begreife. 
Herr Brunel erlaͤuterte ihm das Bauverfahren, uad 
der König fprach ſeln Erſtaunen daruber, fo wie Über 
den 76 Fuß tiefen Schacht aus. Am Ende des 
Schachts der Middleferfeite angelangt, ſah der König 
das Dampfboot, welches ihn hergebracht hatte, auf 
der anderen Flußſeite liegen und ſprach den Wunſch 
aus, daß es herüberfommen möge; Freiherr von Hum⸗ 


boldt aber ſchiug Sr. Mafeſtat vor, durch den Tun⸗ 


nel zurückzugeben und in Herrn Brunel's Bureau 
die Zeichnung der Werke zu beſehen. Der König 
kehrte daber durch den Tunnel nach der Wapping⸗ 
feite zuruck, wo ihn die Tunnel⸗Atbelter mit Jubel⸗ 
ruf empfingen und noch piel lauter riefen, als ſie 
virnahmen, daß Se. Mafeſtaͤt ihnen 50 Pfd. Sr. 
geſchenkt habe. Der König beſichtigte jetzt die Zeich⸗ 
nungen, ſchtieb ſich nebſt Freihertn von Humboldt 
in das Tunnel⸗Buch ein und beſtleg das Dampf⸗ 
ſchiff wieder, um fi nach dem Tower zu verfügen, 
wo dle Behörden erſt durch die Ankunft des Königs 
am Tower⸗Werft von dem bevorſtebenden Beſuche 
Nachricht enipfingen und daher nicht in gerimge 
Verwirrung gerietden, was den König, als er nach 
feiner Landung die geſchaͤftige Verlegenheit der Ange⸗ 
ſtellten gewahtte, in große Heiterkeit verſetzte. 

Der Koͤnig von Preußen hat bereits Herrn Wine 
geſeſſen, welcher eine Medaille auf die Anweſenheit 
des Koͤnigs in England ſtechen ſoll. | - 
Schon naͤchſten Mittwoch win Sir N. Peel fein 


nen Plan für das neue Getreides&efeg außelnander⸗ 


feßen, da dieſes eine Frage ſcheint, welche am ſchnell⸗ 
ſten beſeitigt zu werden erfordert, indem von Freun⸗ 
den wie von Gegnern augenblickliche Schlichtung 
derſelben vetlangt wird. 

Fünf Linienſchlffe und elne Fregatte der Engliſchen 
Station im Mittelmeere ſind nach England unter 
Segel gegangen. Es werden alſo nicht mehr als 
6 — 7 Engliſche Linlenſchiffe in dieſem Meere 
bleiben. f 

Der Pariſer Kötreſpondent der Times verſichert 
biefem Blatt, er dabe aus der beſten Quelle er⸗ 
fahren, daß die Flanzöſiſche Regierung den Vertrag 
wegen Aus debaung des Durchſuchungs⸗Rechts u icht 
ratifizirem werde. i > 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Das Direktorium der Berlins Etettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ein Sendſchreiben an die 
Aktionaire erlaffen, wotaus wit Folgendes entnehmen: 
Bon dem Gruadſaße ausgehend, den Grundbefisern 
die vonftändigfte Bergütlgung für die entzogene Nugung 
der abzutretenden Fläche und für ſonſtige durch die 
Ueberlaffang entſtehende Nachtheile zu gewähren, iſt 
es und gelungen, mit dem greßen Thelſe Derer, bie 
keine weiteren Bortheile, ſondern nur dieſe Entſchaͤ⸗ 
digung in Anſpruch nahmen, guͤtliche und blolge 
Einigung zu treffen. Verſchtedenheit der Grundſaͤtze 
diecöber, oder der. Anſicht über deren Anwendung 
baden und- fpäterhin die Ecwerbungen ſeht erſchwert, 
und bedauerlich iſt es uns geweſen, daß wir in lez⸗ 
terer Zeit zu gezwungenen Erpropriationen haben 
ſchreiten müſſen. Jozwiſchen haben wir das ganze 
= Bahntörper erforderliche Terrain bis auf wine 

inienſtrecke von etwa # Meilen im Beſitz, wegen 
welcher letzteren, fo wie wegen mehrerer bereits übers 

ebenen Strecken, die Erpropriariond Verhandlungen 
hier ſchweben, und außerdem find eben, nachdem 
Se. Majeftät die gemünfchte Verlegung des hieſigen 
Bahnhofs in die Feſtungewerke zu genehmigen ge⸗ 
ruht haben, die Verhandlungen wegen Uebergabe des 
dazu beſtimmten Feſtungstetrains eingeteitek. Die 
Erdarbeiten bei unſerer Bahn ſind fuͤr das dem 
flüchtigen Anblick ſich meiſt als flach danſtellende 
Land zwiſchen Stettin und Berlin ſehr bedeutend. 
Die Höhe und Laͤnge det Aufſchüttungen und Daͤmme 
bei unſeret Bahn ͤberſteigen die aller benachbarten 
Bahnen, indem der Aufſchüttungen nicht wenige von 
40, 50, feloft bis 60 Fuß ſenkrechter Höhe vorkom⸗ 
a uad beiſpieltweiſe diedfeitt und Jenfeitd des 

andow⸗Fluſſes auf Wiefen und Moor ſich Damme 
von 11 Meilen Länge erheben. 


ebenſe bedeutend find auch die Durchſtiche, deren 


z. B. zunächſt bel Stettin zwei, Jeder uber 4 Meile 
nittlich 30 Fuß Tiefe, ſind, 


lang und von durchſch 
außer der Abgrabang einer 40 bis 50 Fuß hohen 
Berglehne bei bleſiger Vorſt ke Vereinigung 


des ſtaͤdtiſchen mit unſerm ehe beguͤnſtigt die 


erfolgt. 


Verhaͤltniß mäßig 


Fortſchaffung dieſer Erdmaffen, indem ein Theil dere 
ſelben zur Erhöhung einer künftig zum Handeles aud 
Gewerbsverkehr beſtimmten, dicht unter den Waͤllen 
der Stadt belegenen Wieſe benutzt und von der 
Stadt fuͤr Ausſetzung der Erde dahin ein Zuſchuß 
von circa 20,000 Tbir., ſo wie von Privaten fuͤt 
gleiche Wieſen⸗Erboͤdung von 4000 Thlr. gezadlt 
wird. Die Erdarbeiten wurden und werden gleiche 
zeitig auf der ganzen Linie von hier bis Berlin, 105 
noch auf mehr denn 30 Stellen betrieben, ſo da 
der Winter zwar deren Fortgang gemindert, abet 
nicht unterbrochen hat. Jetzt ſind von dem 18 Mei⸗ 
len langen Wege etwa 12 Meilen im Planum mit 
Brücken und Durchlaͤſſen hergeſtellt, andere Strecken 
von 5 Meilen ſind in Angriff genommen und mehr 
oder minder der Vollendung nahe. An mehreren 
Stelen im ſchon hetgeſtellten und noch in Arbeit bes 
griffenen Bahnkoͤrper finden gur Unterbrechungen des 
Zufammenbanges ſtatt, weil Bauten von Bruͤcken 
und Durchlaͤffen, theils wegen det ſpaͤten Terraing 
Uebergabe, theils wegen des eingetretenen Winter 
nicht haben vollendet werden koͤnnen und nun bis 
zum Fruͤhſahr ruhen muͤſſen, oder weil dort die Volle 
endung des Planums nach beendigter Kart Arbeit 
für Wagen zum Transport entfernt zu bewegender 
Erde ausgeſetzt worden iſt, welche Forderung nun 
Auch auf der nach Obigem noch verblei⸗ 
benden Strecke von etwa 1 Meile, wird die Arbeit 
im Fruͤhjaht beginnen. Die Befeſtigung der Bin 
ſchungen und des Planums iſt, wo es thunlich, 
gleichzeitig geſchihen, hat aber da, wo betraͤchtliche 
Anſchuͤttungen ſtattgefunden, noch ausgeſetzt werden 
moͤſſen, bis die Daͤmme ſich gebörig gelagert haben. 
Die Bauten der größeren Bruͤcken und Durch⸗ 
läffe, als: über die Schwarze, den Finow⸗ Kanal, 
den Pechbach, den Buckowgraben, find vollendet; 
mit den Wibrigen iſt, wie oben bemerkt, gleichzeitig 
dei Anfertigung dez Planums, ſoweit der Winter 
keine Unterbrechung gemacht bat, vorgeſchritteu. Die 
für die ganze Bahn erforderlichen Schienen And zur 
Hälfte mit circa 75,000 Etr. in un ſtrem Beſitz, und 
nach den verſchiedenen Statlonen bis Berlin hin⸗ 
versenden Ein Theil derſelben wird- jetzt für lnteri⸗ 
miſtiſche Bahnen zum Erdtranfport benutzt. Das 
Terrain zu den Bohnhöfen in Berlin, Bernau, Neu⸗ 
ſtudt, Angermünde, Paſſow, (Wendemark), Tantow 
und (nach anfaͤnglicher Beſtimmung) für Steltin iſt 
erworben und in unferem Beſitz; bel Stettin mit 
der votbemetkten Beſchraͤnkung, und iſt ſolches meiſtens 
eingeebnet. Die Gebäude dhe den Bahnhof in Ber⸗ 
lin find beſtimmt, vetauſchlagt, Materialien dazu 
angeſchafft, und in Aunführung begriffen. Das Guns 
dament der Haurtzebdude iſt bis zum Perron aus 
der Erde. Das Haupt⸗Gebaͤude in Bernau iſt unter 
Dach; die in Meuſtadt find festgestellt, vetauſchlagt 
und theilweiſe in der Ausführung begonnen. An 
vorbemerkten drei Orten wird die Vollendung bis zur 
Mitte dieſes Jahres, und in Angermünde, Paſſow 


und Tantoro-re'p, bis zum Herbſt und Ende dleſes 
Jahres erwartet. Bei Stettin wird ſolche ins künf⸗ 
tige Jahr uͤbergehen. Die Errichtung det etwa 150 
Waͤrterhaͤuschen wird gleichzeitig mit Beendigung der 
Bahnſtrecken vorſchreiten. — Wit haben bis fetzt 
zwar erſt drei Zehntheile der Zeichnungen zu unserer 
Bahn ausgeſchtieben, inzwiſchen if dadurch, daß 
früher vertragsmaͤßig füt einen Theil, und jetzt all⸗ 
gemein die Voh zahlung der Aktien geſtattet, und mit 
circa 760,000 Thit. geleiſtet worden ißt, die Summe 
von vollen 5 Einzahlungen eingegangen, und damit 
die Beſtteitung des bisberigen Bedarfs moͤglich ge⸗ 
weſen. — Für dieſes Jahr werden ſich die Einzah⸗ 
lungen raſcher folgen. — Ducch verſchiedene Mu⸗ 
theilungen in oͤffentlichen Blattern iſt angedeutet wor⸗ 
den, daß unfere an chlagamaͤßige Summe von sirca 
2,700,000 Thlr. für den Bau der Bahn und für Anz 
ſchaffung von Maſchinen und Wagen, um 300,000 Tole. 
überſchritten werden, ſich alſo im Ganzen auf Drei 
Millionen heraus ſtellen wird. Wenngleich noch nichts 


Definitives bietuͤber feſtſtebt, fo möchte doch dieſe Ans 


nahme der Wahtheit ziemlich nahe kommen. Diefer 
höhere Koftenbelauf finder feine Bearündungen nicht 
in Irrungen des Anfchlaged, ruͤckſichtlich der erfors 
derlichen Bohnarbeiten oder der dafur ausgeworfenen 
Koſten, oder im Eintreten ungewoͤhnlicher, nicht vor⸗ 
bedachter Ereigniffe, ſondern in mehreren, im In⸗ 
tereſſe des Unternehmens notbwendigen und uhglichen 


Abweichungen vom erſten Bauprojekte. — Schließlich 


können wir ausſprechen, daß wir votausſehen, die 
Fahrt von Neuſtadt bis Berlin Mitte, von Angers 
mönde bis dahin zum Herbſte dieſes Jadres, und die 
volle Fahrt von Etettin bis Berlin Mitte kuͤnftigen 
Jahres eröffnen zu können, 


Aachen, 4. Februor. Wit find in den Stand 
geſetzt, die freudige Nachricht geben zu können, daß 
Se. Majeſtaͤt der König auf feiner Ruͤcktehr von 
London, am 9. Abends ſpaͤt von Cleve in Aachen 
eintreffen werden und das Ihm für den andern 
Tag von der Buͤrgerſchaft angebotene Diner dinatolte 
auf dem Mathhausſaale Atergnddigft anzunehmen 

eruht daben. Se. Majeſtaͤt gedenken am 10ten 
Mittags mit der Eiſenbahn von hier nach “Köln 
wieder abzureifen, Die Nachricht wird um fo größere 
Freude erregen und Auer Herzen mit tiefem Dank 
erfüllen, als Seine Mafeftär, obgleich über Holland 
relſend, dennoch Aachen nicht unberührt loſſen wol⸗ 
ten, um fo dem heißen Wunſche der treuen Bürger 
diefer Stadt huldteichſt zu wilfahren. Die bevor⸗ 
ſtebende Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Königs lenkt 
natürlich auch die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder 
auf unſern Rarhbausſaal und die großartigen Pläne, 
welche zu deſſen Reftauration und Aus ſchmüͤckung 
entworfen worden ſind. a 74 


Koblenz, 4. Februar. Mächſten Dienſtag wird 
eine Depatation diefer Studt 940 80 — — 


um Se. Meſeſtdt den König: bel der Rückkehr aus 
England zu begtuͤß en. 4 f ar 

Jo einer Laodſtadt Böhmens hat ſich dieſen Faſchlag 
der Fall ergeben, daß ein achtzehnſaͤhriget Juͤngling 
eine 75ſaͤbrige Matrone aus Liebe beitathet'. Wegen 
des Heitathäguteßs wohl ſchwerlich, deun dies betrug 
nur 400 fl. C. M. y 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
dei C. F. Schult & Comp. a 

| Morgens Mitags Abends 
Eee [er 10 Mer, 
4,9% [77 4,84 
5,2 177 5,2% 
5,9% “ 5,7% 
+ 2,0% — 1,5° 
3.2. + 20° vu” 0,9% 
＋ 2.7%] ＋ 0,9% 


Barometer nach! A (08a 
Pariſer Maß. 12. 78% 


Thermemetet 242 
nach Réaumur. 12. — 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Nagelſchmidt Herrmann Robert Kauffmann und 
deſſen Braut, Caroline Friederike Wilhelmine Genſe⸗ 
burg, haben durch den am 19ten Januar d. J. vor ung 
errichteten Vertrag die unter Eheleuten nicht erimirten 
Standes nach Lübiſchem Rechte bei beerbten Ehen hier 
Statt findende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Neuwarp, den iſten Februar 1842. 4 


Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Bei Vincent in Premlau endeß i targard 
Dümmler in Aae e (ie 1 det le 
neten iſt zu haben: 


Ein fur Jedermann nützliches Buch ift: 


Sammlung und Erklaͤrung 
von (8000) fremden Wörtern, 


welche in der Umgangs ſprache, in Zeitungen und 
Büchern oft vorkommen. Ste berbeſſerte Auflage von 
J. Wiedemann. 123 fgr. oder 45 Kr. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


Wöncherſtraße Ro. 464, am Roßwarkt 
{ No. am Roßma 
2 142 in Stettin, 4 * 1 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
M. Woͤlfers 


praktiſches Lehrbuch zur Anfertigung 
Bau⸗Anſchlaͤge und Bauriſſe 


von Wohn- und Landwirthſchafts⸗Gebaͤuden, fo wie Ans 


weiſungen zu deren Ausführung, nebſt der dazu erforder⸗ 


lichen Materialienkunde. Für angehende Baumeiſter, 
Maurer⸗ und Zimmermeister und die es werden wollen, 
für Magiſtratsperſonen, Bauherren, fo wie auch, für 
Gewerbe⸗ und Rralfibulen. Mit 28 großen fauber-lithos 
Brapbirten Tafeln, enthaltend: Grund⸗, Auf⸗ und Profils 
riffe von Gebäuden, ar. 8. Preis 1 Thle 275 ET 
Hier iſt endlich ein Werk, wie es der praktiſche Baus 
„meirter, der Maurer⸗ und Zimmermeiſter laͤngſt ſchon 
gewünſcht haben, das nämlich, neben der Anfertigung 
der Bau⸗Anſchlaͤge, zugleich eine gründliche Anleitung 
ersheilt, alle Arten von Bauriffen zu entwerfen und correct 
in zeichnen. Jnsbeſondere iſt dieſes Werk allen denen 
mu empfehlen, die ſich auf das Meiſter⸗ Examen vorbe⸗ 
keiten wollen; nicht weniger aber ift daſſelbe für Baus 
berren von vielfachem Nutzen zur genauen Berechnung 
der Baukoſten und zur Reviſton der BausAnfchläge, 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen: 
Portrait des Koͤnigl. Ober⸗Yoſt⸗Direktor 
= 2 K U i n d . * 


Preis auf chineſ. ier 25 . 
Preis auf 2 Vela 3 224 for. 


Ferd, Müller & Comp. im Börsengebäude, 


Franz Lißt, 


des großen Pianiſſen Lehensbeſchreibung nach 


authentiſchen Quellen von Chriſtern, iſt geheftet mit Por⸗ 


trait für 123 ſat- zu haben bei 
Ferd. Müller & Comp. im Börsengebüude. 


Schüler und junge Leute, die sieh bald eine vor- 


wügliche,Handschrift aneignen wollen, denen ist zu 
empfehlen: . 5 


R. Boldt, Schön-Schreibeschule 


In fast 200 Deutschen und: Lateinischen Vorlege- 


ern, in zweckmässiger Stufenfolge vom Leich- 
Schwerern, 4 Hefte jedes 10 sgr, 
ls wurde 


tern 
Ot 


zugleich. Hohlfeilen Vorschriften“ geführt; durch.” 


Lee 2 wird demselben abgeholfen. 
Schüler- stet. 8 
achritte — Ba 3 schnelle Miet 


2 8 2 3 ; er th ö et, 
Zugleich veröffentlichen. wir hiermit das Zeugnis Au "eeibeilen. Fön 
i „ Zeugniss, wi äbere. f t N 


des obigen Schreibmeisters. über unsere Stahlfedern. 


Klage über Mangel an guten und 


anwendung derselben haben fleissige ſucht mr en, Bedingungen und freumdli 
wendung derselben haben fleissige = ea rden einen aal ber Fi 


deren sich derselbe stets beim Unterrichtbedient: 

Nach sorgfältiger 
Prüfung vieler Sorten 
muss ich hierdurch 
öffentlich bekennen, 
dass ich noch keine 
Feder gefunden ‚babe, 
„ welche der Gorrespon- 
Le“ denzfeder (feingespitzt 
zureigentlichen$chön- 
* schrift) und der Lord- 

(Hamburg feder (mittelgespitzt 
für Schnellschrift) an 


u 
(London) 


von 


J. Schuberth & Co. Elastieitätund Brauch- 


barkeit gleich kömmt. Meine Schüler machen 
damit zur Verwunderung schnelle Fortschritte und 
empfehle somit dem schreibenden Publikum, be-. 
sonders Lehrern und Keltern diese Federn aus voller 
Ueberzeugnng, da solche den Gänsckiel an Weich- 
heit noch übertreffen 
ROETTGER BOLDT, Schreiblehrer, 
Das Dutzend Lordfedern mit Halter kostet 10 egr., 
die Correspondenz federn 124 sgr., und sind auch 
billigere Sorten vorräthig in der Haupt-Niederlage 
bei age 
Ferd. Müller & Comp. im Börsengebände, 


. Deriobungen 


Die Verlobung meiner Tochter Wilhelmine mit 


dem Herrn C. Plaht, Beſitzer des Freiſchulzengutes 
zu Grabow bei Cammin, zeige ich, ſtatt beſonderer Mels 
dung, meinen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
an. Rarvin, den Sten Februar 1842. 

Der Gursbefiger J. F. Knoll. 


Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwandten und 


Freunden hierdurch flaıt befonderer Meldung R 
Laura Fri 


Ludwig 

Stettin, den 13ten Februar 1842. 
Entbin dungen. M 
Meine liebe Frau wurde geſtern Abend 10 Uhr von 
einem muntern Knaben’ glücklich entbunden, welches freu⸗ 
dige Ereigniß ich allen meinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzeige. Stettin, den 13 fen Februar 1842. 

Auguſt Wolff, 

„Stadt Magdeburg.“ 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, deſſen Eltern hier wohnen, findet als nda 
jungs „ Lehtling eine Unftellung, Seldſt geſchriebene 
Adreſſen werden unter A. X. durch die hieſige Zeitungs⸗ 
Expedition erbeten. ne 5 
Ein mit guten Zeugniſſen verſebener Brennereis und 


Wi 6. Inſpektot ſucht ſogleich oder zu Marien 
ee Tegel Näheres erfährt man 


in der Zi itungs⸗Expedition. f 
Eine Familie auf dau bier Meilen von lie 
er 
Ns 
d bete au ine We 


n tee, 175 
fährt man. Breiteſtraßt No. 388. 


* 


Ein Raabe, der Luſt hat die Rlempnerpeofeffion 
erlernen, findet als Lehrling eine Stelle wei zn: 


Meiſiee Meiners, Schulienfzaße No. 340. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Es iſt am Mittwoch Abend von Grabow bis zur Stadt 
ein braun feidener geſtickter Arbeitsbeutel verloren gegan⸗ 
gen, worin eine Perlenkoͤrſe und ein Taſchemuch; der 
ebrliche Finder wird erſucht, dieſe Gegenſtaͤnde Baumſtraße 
No. 1000 in der zweiten Etage gegen eine gute Beloh⸗ 
nung abzugeben. 


e 
Londoner Phönix-Assuranz- 
Societät 


übernimmt Werfiherungen gegen Feuersgefahr auf Waa⸗ 
55 KN 1 f. 2 iu den billigften Prämien, und 
tet um desfallſige Anträge 
3 5 S. F. Winckelſeſſer. 


Leere Oxhofte kaufen Koͤhlau & Silling. 


Ein Flügel⸗Pianofotte if ſogleich zu vermlethen Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 609, eine Treppe hoch. 


Nach feeundſchaftlicher Iebereinkunft ſcheldet mit dem 
heutigen Tage unſer J. Cronheim aus dem dis her von 
uss gemeinſchafllich gefuhrten 

Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
aut, und wird unfer A. Leſſing daſſelbe, mit Ueber⸗ 
nahme ſämmilicher Activa (Paſſiva verbleiben nicht), 
für ſeine alleinige Rechnung unter der Firma 


Albert Lessing 
Indem wir für das uns bieher geſchenkte 


führen. auf die neuere 


Vertrauen danken, bitten wir, das ſelbe 
Firma gefäaͤlligſt übertragen zu wollen. 
Stettin, den 7ten Februar 1842. 

Leſſing & Cronheim. 

Mich auf obige Anzeige hoͤflichſt beziehend, erſuche ich 

ein hochgeehrtes Publikum, mich mit techt zahlreichen 

Aufträgen zu beehren, und gebe die Vetſicherung, daß ich 

ters ein gut aſſortirtes Lager halten, und bei prompier 
Bedienung die dilligſten Wien ef ie 

x er € U „ 
Neuenmarkt No. 952, Ecke der gr. Oderſlraße. 


N hen e Dame Wünſcht weiblichen gründlichen Uns 
gereicht im Gultarte⸗Spiel und im Geſange. Dieſenige, 
die ſolchen zu eriheilen geneigt fein möchte, wird erſucht, 
Are Adreſſe unter A, in der Zeitungs⸗Expedition abyws 
geben. . 


Berlin - Potsdamer Eiseubahn 


dit erie. 


Kauflooſe Aer Klaſſe find noch ein! den dei 
J. C. Rolin, edel, Lene, once. 


Die refp. Intereſſenten der Söſlen Lotterie werden 
biermit erſucht, die Erneuerung zut ten Klaſfe fpäreflens 
bis den 18ten Februar Abende, als dem gefetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt ibres Anrechts zu bewirken. 

a ils nach. A „Rolin. 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geldverkebr. 


1000 Thlr. werden ſogleich oder zum tſten April d. 
egen pupillarifch fi 
Eemmiffarius eye mo n Veit 

Eine Obligation über 2000 Thlr., zur 2ten aber ſiche⸗ 
ren Stelle eingetragen, kann cedirt werden. Das Naͤ⸗ 
dere in der Zeſtungs⸗Expedition. 

Eine Obligation von 300 Thlr. a 5 Prozent ſoll cedirt 
werden. Näheres in der 1 N 
——ů—— ũ8ü 1— — — — nun 

GerreideıMarft:Preife 
Stettin, den 12. Februar 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 161 far. bis 2 Thlr. 20 for 
Roggen, S RED 141 10 
Gerſte, - 277 „„ 1 „ Go 
Hafer, — „ Wis — „ „ 
Erbſen, EFF ae ee 
— — nn nn nn —— 
Fonds- und Geld-Cours. Preuss. Cour. 
- — en 
Berlin, vom 12. Februnt 1842. run. G 
Staats- Schuld- Scheine 
Preuss. Eugl. Obligationen 
Prämiev-Schelue der Scehandl. 
Kurmärkische Schuldverschreibuugen . » 
Berliner Stadt- Obligationen 
Eibiuger do- 1212772 
Dauziger do. in Tuellen 


Westpreuss. Pfandbriefe 
Groesberzogth. Peseusche Pfandbr. . 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 
Kur- und Noumärkische Ben 
Schlesisehe D 
Ae tie u. f 
do. do. Frior.-Actieun » 
Magdeburg-Leipriger Eisenb, . . 
do. do. Frior.-Acti n 
Berlin- Aubalt. Eisenbahn 
Prior.-Actien 
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Beilage zu No. 19 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 14. Februar 1842. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗Ci tote n. 

Es iſt bei uns auf Todes, Erklärung folgender Per⸗ 
ſonen angetragen: 
1) des Mattoſen 

aus Grambin, geboren den. 12ten Juli 1792, welcher 
der Sehn des zu Grambin verſtorbenen Büdners 
Michal! Wemel if, auf dem vom hieſigen Schiffs⸗ 
Gapirain Sauer geführten Schiffe als Matrofe fuhr 
und mit dieſem Schiffe gegen Marzini 1821 auf 
einer Rückreiſe von Peiereburg nach Stettin auf der 
Oſiſte verunglückt fein ſol; 

2) des Schiffers Georg Cat! Gotthilf Ganſchow aus 
Neuendorf, geboren den Aten Dejember 1796, wel⸗ 
cher der Sohn des zu Neuenderff verftorbenen Schif⸗ 
fers Goithilf Ganſchow il, und mit dem von ihm 
geführten Gallrasſchiffe „die Hoffnung“ auf der 
Meife von Stettin nach zn im Jahre 1829 an 
der hollandiſchen Kuͤſte geſtrandet und dabei ertruns 
ken ſein ſoll; 

3) der Mufitus Auguſt Oude Ganſchow aus Neuen⸗ 
dorff, geboren den 19 ten Sepiember 1801, welcher 
der Bruder des ub No 2 Genanmen if, im Jabte 
1829 autwanderte, und fi angeblich in Holland für 
die Oſtindiſche Kolonie anwerben ließ. 5 

Es werden daber dieſe genannten Perſonen, ſowie ibre 
undekannten Erben und Erbnebmer, iu dem behufs det 
Todes⸗Ecklärung auf ' 

den 6ten Jui 1842, Vormittags 10 Ubr, 
vox dem Be ust Ammann Wiebcker in unferem 

Serichtslokale bierfelbit angeſetzten Termine mit der Auf⸗ 
forderung vorgeladen, ſich vor oder in dem Termine bei 
uns oder in unferer Regiſtratur fchrifiluh oder verfönlich. 
zu melden, und dajelbit weitere Anwelſung zu erwarten. 

Melden fie ſich bis zu dem Termine nicht, werden die 
genannten Verſchollenen für todt erklärt, und wird iht 
Nachlaß den Erden iugeſprochen werden, die ſich bis jetzt 
als ſolche ſchon ausgewieſen haben. 

Ueckermünde, den bten September 1841. 

Königl. Preuß Land⸗ und Stadtgericht. 
Aut tionen. 
A u kt i o n. 

Es ſollen Minwoch den A6ten Februar c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, Bollenſtraße No. 762 öffentlich versteigert 
werden: goldene uad ſilberne Taſchensluhren, wobei: eine 
Cylinder ⸗Repctir⸗Ubr, ein Spialwerk mittler. Größe, 
Preiioſen, neues Silbergeſchitr, Porcelain, neue Pels 
wagten, 1 gutes Forteviano, 1, Gultarre? ferner gute 
Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchengeraͤtb; 

um 12 lhre: mehrere hundert Bouteillen Weine, na⸗ 
mentlich Champagner end Rbeinweine. Reislet. 


2 Auktion 2 
über 14 halbe und 6 ganze Stücke 
Engl. Syrop 
am Donnerstag den 17ten Februar o. auf dem Königl, 
alten Packhof, Nachmittags 3 Uhr, 


nt DHoliverkauf:. ' 
Das in der Wafbeſcen Fort. deſclatne kiefern 


Martin Michael Friedrich Menzel, 


deren Zweckmaͤßig 


Kloben- und Knüppelholu, circa 50 Klafter, ſoll in dem 
auf dem Raths ſaale am 17ten d. Mis., Vormittags 
11 Übe, anftehenden Termine an den Meifbietenden in 
Kaveln von einigen Klaftern verkauft werden. 

Stettin, den 7ten Februar 1842. 

. Die Dekonomies Deputation. 


Verkaufe unbeweglicher Jachen. 
2 Hausvettauf. = 

2 Meränderungehalber foll das Haus No. 14 in 
der gießen Oderſtraße, was ſich auch für einen Feuers 
Arbeiter eignet, unter vortheilhaften Bedingungen ſogleich 
verkauft werden. Die näheren Bedingungen erfährt man 
daſelbſt patterte. = 
Verkäufe beweglicher Sachen. 

K „%%% „ e eee „ „„ 


Ausverkauf 5 
fertiger Damen- Mäntel. : 


Um mit unferm Vorrath ven Damens Münteln $ 
für dieſen Winter ganeich iu räumen, werden wir 2 
ſolche von heute ab zu und unter den koſtenden Prei⸗ 2 
fen ausverfaufen. Das Lager beſteht noch in 

ſeidenen Mänteln verſchiedener Sioffen, 


Tuchmaͤnteln von allen Farben, 


Camlots und verschiedenen feinen und ordis 
nairen wollenen S toſſen. . 
Saͤmmlliche Mäntel find nach den neueſtez Mo⸗ 
2 dells gearbeitet. J. Leſſer & Co., 
2 am Kehlmarkt No. 618. 2 
E 22644 6 „ „eee b eee 
gm Weissen und gelben Robben-Thram, 
Meerkalbe-Thran bei Parthien und einzeln bil- 
ligst bei bp. W. Bette, 


Water Closets 8 


ee Nachiſtuͤhle), 
eit beſonders zum Gebrauch in Kranken⸗ 
jimmeen allgemein anerkannt wird, find jetzt in allen: 
Hoharten wieder fertig bei 

G. Treitin, KlempnersMeifler in Stettin, 
Langebrückſtraße No. 83. 


Neue große Valenz. Mandeln, a Pfund 
10 ſgr., bei F. A. Flieſter. 


= Messinaer Apfelsinen und Citronen, so wie 
auch grüne Garten- Pomeranzen ei 
Ludwig Meake, 
Grapengiesserstrasse_No, 162. 
——— 
gorrepiano 8 
 Meränderungsbalber ſteht bei mir ein Mahagoni⸗ 
Fortepiano, welches erſt 2 Jahre denutzt ift, zu dem Preiſe 
von 90 Thlr. ee ein neues vorderſtimmiges, zum Verkauf. 
Fcledr. Heydemann, Inſtrumentenmachet. 
Junkerſtraße No. 1107. 


dd d DET eee, 


een 


222 Neue Meffinaer Citronen und Upfelfinen oferirt 


in Kiſten und ausgezahlt billigſt 
f i Julius Rohleder, 
Neuen Rigaer, * 


n )-Rronfäcleinfaamen, 
in beſten und reeller Waaxe, offerirt ig Tonnen und 
ausgemeſſen biligft Julius Rohleder. 


Gute Kochdutter a Pfd. 5) far. und 6 far., feinſtes 

Kgrioffelmehl a Pfd. N for., weiße Seife a Pfd. 3 ſgr. 
bei Joh. Ludw. Kopp, 

Neuenmarkt⸗ u. Huͤhnetbeinetſtraßen⸗Ecke No. 948. 


Süße hochrothe Meifinaer Apfelſinen bei A 
2 C. F. Weiße ſeel. Wittwe. 


Neue Meſſinaer Apfelſinen und Citronen, Teltower 
Rüden und beſtes Gaͤnſeſchmall dei . 
C. F. Buſſe, am Krautmarkt No. 1080, 
Ae Etage. 
Eine Parthie in Paris Höhn ſauber und geſchmackvoll 
gearbeiteter noch ganz neuer Manns⸗Obethemden vom fein⸗ 
ſten Linnen, welche mir in Commiſſion gegeben worden, vers 
kaufe ich unter der Hälfte des wabten Werths und 
Koſtenpreiſes, und bin ich auch erboͤtig, ſolche den hohen 
Herrſchaften, welche fie zu ſehen wünſchen, in ihren 
keſp. Wohnungen vorzulegen. ‘ 
Steitin, den 12ten Februar 1842. 5 
1 M. Löwenthal, 
berholb der Schuhſtraße No. 151. 


Citronen und Apfelsinen bei 
; Stürmer & Neste, 


. a 2 Grünes Kiſtenglas zw 
in allen Dimenfionen if in der Glas⸗Niederlage Schul⸗ 
zenſtraße No. 177 zu billigen Preiſen zu haben. 


x Bock⸗ Verkauf. 5 
In Curow bei Stettin ſtehen eine Auswahl feiner 
reichwolliger Schaafboͤcke von der beſten Abſtammung 
zum Verkauf. 


Zwei Ausbaufenſter find zu verkaufen 
Reifſchlägerſtraße No. 124. 


Eine Kahn⸗Ladang guten Torf habe ich billig abzu⸗ 
laſſen. Albert Driver, 
Schulten⸗ u. Helligegeifſir.⸗Ecke No. 336. 

Von dem beliebten Drientalifhen Raͤucher⸗ 
Balſam, welcher, mit einigen Tropfen auf den warmen 
Ofen gegoffen, das Zimmer mit dem angenebmſten Wohle 
geruche erfüllt, empfing Herr J. Schwolow in Stettin 
friſche Worrärhe und verkauft ſolchen in Fläſchchen 
a ö für. Ed. Oeſer, ſonſt G. Florey Jun. 

in Leipiig. 

Von neuem Berger Feribering haben ſehr gute Aus, 
wahl, fo wie Lager von allen andern Sorten Heringen 
und verkaufen davon in Tonnen und kleinen 
zu billigen Preiſen Krüger & Dummer, 

adrin No, 93. 


Billard zum Verkauf. 


No. 589, beftebend in 5 Stuben, Kammer, 


ebinden- 


Kleesaamen in tem und weisser Waste, 


Thimothee-, Luzern, Rigaer und Pernauer Kren 
säoleinsaamenu offerirt Aug. F, Prätz, 
j Schuhstrasse No, 855. 
Enzliſch Potter⸗Bier in 2 Flaſchen, aus der 
Prauerei von Barclay Perkins & Comp. in London, 
empfiehlt Carl Präſſing. 
Raſfin. Rüböl, einſeln 44 fgr., bei Quantitäten AR fgr., 
k do. Doucröl 4 far., taffin. Südſcethran 34 far, 
as ich, um Itethum in vermeiden, aneige. 
Catl Prüffing, Del-Raffinerie, 
a RR gr. Domſtraße Mo. 676. 
agende Nachtigall i i 
1 ger Bu igallen ſind . A %s 
Neue Meſſinaer Üpfelfinen und Gitronen offeriten 
billigſt ; tüger & Dummer, 
5 = 5 | Pladrin No. 93. 
euen Rigaer und neuen Memeler Säͤelei 
in ſehr ſchoͤner Waate — re ER 


meſſen rüger & Dummer, 
Pladrin No. 93. 
Veraͤnderungshalber 


ſſeht Schuhſlraße No. 863 ein 


— — 


Erin a 
Dermierbangen, f 


Zum ten März d. J. iſt in der Beutlers und Küter⸗ 
ſtreßen⸗Ecke No. 59 eine menblirte Stude mil Schlaf⸗ 
kabinet zu vermiethen. g 


Eine Wohnung von 2 oder 3 Stuben, & 
Küche nebſt Zubehör, it zum iſſen April 10 vermietben 
Neuenmarfıs und Hühnerbeinerſtraßen⸗Ecke No. 948, 


In der Königeſtraße No. 106 ift eine Stube, Kam 
5 9 Küche neh Zubehör zum Iſten April 5 — 

Roßmarkt No. 698 if eine Stube mit Meubles nchft 
Entree zu vermiethen. 

Die Unter⸗ Etage des Danfes große Wollweberſtraße 
ubebör, Keller und Bodenraum, kann fi Are — 
Oſtern bermiethet werden. l boltich oder zu 


—— 


Auf der Kupfermüble Ne. 10 find 1 
e eee I 
ni oänni 
zu verkaufen. gebrauchter zweiſpaͤnniger Holzwagen 
Baumſiraße No. 999 iſt zu Oſtern eine Stub 
Schlafkabinet ozne Möbeln zu vermiethen. * 


zwel freundliche Zimmer in der Oberſtadt find 
Miel, mit Bedienung an einen einzelnen an 


vermieihben. Das Nähere Breiteſtraße No. 350. 


Pelzerſtraße No. 655, zwei Trepp i 
ſehr — meudlittt Stuben — = Win 
vetmiethen. 


== Eine freundliche Stube mit oder ehe Möbeln 
4 — men Mä in dem Hauſe No. 443 zu — 
mieihen. 


In dem zur große Wollweberſtraße No. 581 if 
die vierte 2 aus A heibarem Zimmern, Küche, 
Keller und Holggelaß beſtehend, zum Iſlen April d. 3. 
im vermiethen. * Kom ds 


